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Dienstag , 28 . September

Expedition : Karl Friedrich -Straße Nr. 14 (Fernsprechanschluß Nr. 154), woselbst auch Anzeigen in Empfang genommen werden . . ^ ^
Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 Ji 50 durch die Post im Gebiete der deutschen Poswerwaltung, Briefträgergebühr eingerechnet, 3 J6 65 1 CAflI m« 1 i = /WvV Einrückungsgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 25 3)!- Briefe und Gelder frei.
Unverlangte Drucksachen und Manuskripte werden nicht zurückgegeben und es wird keinerlei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung übernommen .

Karlsruhe , den 28 . September 1909 .
Am heutigen Tage wenden sich die Blicke des badischen

Volkes nach jenem stillen Orte , wo Großherzog
Friedrich I . von seinem tatenreichen , gottgesegneten
Wirken ruht . Ein Fürstenleben , vorbildlich für alle
Zeit , schloß mit dem Heimgang des Vielgeliebten . Die
Verheißung , „Der Herr sprach zu Abraham : Ich will
dich segnen und du sollst ein Segen sein " hat sich erfüllt .
Ein Segen ging von Friedrich I . aus über Land und
Volk , daß es wuchs und gedieh , daß auf allen Wegen
feine Werke für ihn zeugten und ihm die Liebe und
Dankbarkeit über das Grab hinaus sicherten . Die Bür¬
ger Badens lenken heute die Gedanken zurück in G r o ß -
Herzog Friedrichs letzten Tage . Mit angehalte¬
nem Atem vernahmen sie, daß der Fürst mit dem Tode
ringe . Gebete stiegen zum Höchsten, eine Fülle von
treuester Liebe umfing den heimgehenden Landesherrn .
Gottesgedanken hatten seine letzten Stunden verschönt ,
fromm , wie er gelebt, ist er in innigster Hingebung an
den Erlöser gestorben. Sein Werk war vollendet ; es wird
in ferne Zeiten segensreich fortwirken . Am heutigen
Tage weilen Ihre Königlichen Hoheiten der Großher -
z o g und die Grotzherzogin auf der Sterbestätte ,
ihnen zur Seite Ihre Königliche Hoheit Großherzo -
gin Luise . In ihrem Schmerze sei ihnen das Be¬
wußtsein Trost , daß das Land mit ihnen um den Ver¬
lorenen trauert — er starb uns Allen!

Amtlicher Teil .
Seine Königliche Hoheit der Großherzoghaben Sich unter dem 18. September d . I . gnädigst be¬

wogen gefunden, dem Königlich Preußischen Haupt¬
mann Reichard , Kompagniechef im Badischen Pio¬
nierbataillon Nr . 14 das Ritterkreuz II . Klasse
mit Eichenlaub Höchstihres Ordens vom Zähringer
Löwen zu verleihen.

Nicht -Amtlicher Teil .
Deutsche überseeische Kapitalinteressen .

Der deutschen Einfuhr von 9570 Millionen im Jahre
1907 stand eine Ausfuhr von 7441 Millionen gegenüber,
so daß wir also mehr an das Ausland zu zahlen hatten ,als wir für unsere Ausfuhr vom Auslande empfingen.Wären wir nicht in der Lage, über andere Guthaben zu
verfügen, als aus der Bezahlung von ausländischen
Schuldnern für unsere Warenausfuhr , so müßten wir die
passive Handelsbilanz von 2 Milliarden Mark , die uns an
Schuld an die auswärtigen Gläubiger übrig bleibt , bar
zahlen , uns dadurch immer tiefer an das Ausland ver¬
schulden und schließlich finanziell untergehen , oder wir
müßten unsere Bezüge aus dem Auslande einschränken
und infolgedessen diejenige Anzahl von Menschen, die wir
dann nicht mehr ernähren könnten, aus dem Vaterlande
hinaustreiben .

.
Es bleiben uns aber solche Guthaben , um die auswär¬

tigen Gläubiger zu einem gewissen Teile zu befriedigen ,
zunächst übrig auS den Gewinnen der Handelsgeschäftemit dem Auslande , aus dem Seeschiffahrtsbetriebe unse¬rer Reedereien, aus den Auslandsprämien unserer Ver¬
sicherungsgesellschaften , sowie endlich aus dem Übersee¬
geschäft unserer Banken . Hierdurch wird aber nur ein
kleiner Teil unserer passiven Handelsbilanz von 2 Mil¬
liarden Mark gedeckt . Die Deckung des verbleibenden
Hauptteils geschieht durch den deutschen Kapitalexport
Nach überseeischen Ländern , d. i. 1 . den Besitz deutscher
Reichsangehörigen an ausländischen Wertpapieren und
Effekten und 2. aus den deutschen Unternehmungen in
Übersee , namentlich dem Besitz der Deutschen in unseren
»eigenen Kolonien, in sonstigen überseeischen Plantagen ,Viehfarmen , Eisenbahnunternehmungen , Schiffahrtsbe¬trieben , Handelshäusern , Fabriken und Grundstücken

Über den Umfang dieses deutschen Kapitalexports sind
auf Veranlassung des Reichsmarineamts wiederholt , zu¬
letzt im Jahre 1904, durch Ermittlung an den Börsen so¬
wie durch Umfrage bei den deutschen Konsulaten , Ermitt¬
lungen angestellt (Entwicklung der deutschen Seeinteressen
im letzten Jahrzehnt , zusammengestellt im Reichsmarine¬
amt , Berlin 1905) , woraus sich ergibt , daß der deutsche
Besitz an ausländischen Effekten sich damals eher ganz er¬
heblich über als unter 16 Milliarden bewertete . Nach der
gleichen Quelle wurde das in auswärtigen deutschen Un¬
ternehmungen angelegte deutsche Kapital im Jahre 1904
auf rund 9 Milliarden Mark geschätzt, und es fanden in
diesen Unternehmungen mit Einschluß der Angehörigen
etwa 760 000 Deutsche im Auslande ihren Unterhalt . Wir
gehen wohl nicht fehl, wenn wir seit 1904 eine weitere
Steigerung des deutschen Kapitalexports annehmen und
den Besitz Deutscher an ausländischen Effekten gegenwär¬
tig auf rund 18 Milliarden , denjenigen in auswärtigen
deutschen Unternehmungen angelegten Kapitals auf rund
10 Milliarden schätzen . Das in den deutschen Kolonien
angelegte Kapital wird zurzeit auf rund 400 Millionen
geschätzt und ist in der obigen Zahl mit einbegriffen . Dazu
treten die schon jetzt in den Kolonien erschlossenen Grund -
und Bodenwerte, die in einer amtlichen Denkschrift schon
1906 auf 617 Millionen Mark angegeben wurden , so daß
also die unseren Kolonien schon jetzt werbend auftretenden
Werte sich auf über eine Milliarde Mark beziffern . Es
sind also gewaltige Kapitalsinteressen , die wir im Aus¬
lande zu vertreten haben. Der Besitz an ausländischen
Effekten und Papieren , wovon über ein Viertel aus über¬
seeischen Ländern stammt, wirft uns etwa 850 Millionen
Erträgnisse ab , die aber nicht in vollem Umfange zur wei¬
teren Bezahlung unserer Verpflichtungen an das Ausland
verwendet werden können , weil die Zinsen der ausländi¬
schen Effekten dagegen aufzurechnen sind . Der übrige
Teil , und zwar ein sehr stattlicher Teil , bleibt durch die
deutsche Arbeit und die deutschen Unternehmungen in
Übersee zu decken , wenn man andere kleinere Deckungs¬
posten , wie Einkünfte aus dem Reiseverkehr von Auslän¬
dern in Deutschland und dergleichen außer Betracht läßt .
Die „Deutsche Kolonialzeitung " führt aus , daß nur durch
diese werbende Arbeit unserer ausländischen Kapitalan¬
lagen , und nicht zuletzt derjenigen in Übersee und den Ko¬
lonien , die Bezüge für Waren , die wir mehr vom Aus¬
lande einführen als dahin ausführen , gedeckt, und wir
damit vor steigender Verschuldung an das Ausland be¬
wahrt werden.

Nach den Berechnungen von Zimmermann (Arbeiter
"und Flotte , Berlin 1906) sind es nicht weniger als fünf
Millionen unserer Volksangehörigen im Reich , denen
durch die in Übersee angelegten Kapitalien und deutsche
Unternehmungen die Existenzmöglichkeit durch Bezahlung
der Bedarfszufuhren und durch Beschäftigungsgelegenheit
gegeben wird , und die wir ohne diese Hilfsquellen nicht
ernähren könnten.

Dies und die Stütze der heimischen Volkswirtschaft ist
die volkswirtschaftliche Bedeutung der umfangreichen
überseeischen Interessen , die sich an den deutschen Kapital¬
export knüpfen. Nicht an die , wenn auch manchmal reich¬
lichen , so doch mit großem Risiko verbundenen Gewinne
der beteiligten Kapitalisten , sondern an die Möglichkeit
der Ernährung dieser fünf Millionen deutscher Reichsan¬
gehöriger haben wir zu denken , wenn die Notwendigkeit
des Schutzes dieser auswärtigen Kapitalanlagen durch
das Reich gefordert wird . Weniger Kapital - als vielmehr
in erster Linie Volksinteressen sind es daher , die in den
überseeischen und dentschkolonialen Kapitalanlagen zuvertreten sind.

Eine linksliberale Einigung .
Im Viererausschuß der linksliberalen Parteien , die

gestern in München über die Frage einer Verschmelzung
der linksliberalen Parteien beraten haben, hat der Reichs¬
tags - und Landtagsabgeordnete Dr . Mülle r -Meinin -
gen als Referent u. a. die folgenden Thesen vorgelegt :

Eine engere Fühlungnahme sämtlicher liberaler Parteienzu Wahlztvecken und zur Verfolgung gemeinsamer parlamen¬
tarischer Ziele ist eine politische Notwendigkeit . Den ersten und
wichtigsten Schritt in dieser Richtung bilde die organische Fort¬entwicklung der im Jahre 1907 errichteten linksliberalen Frak-
tionsgemeinschaft , die Verschmelzung der drei linksliberalen
Gruppen zu einer einheitlichen Bolkspartei. Die Herbeifüh¬

rung dieser Fusion ist im Interesse des Gesamtliberalismusdringend wünschenswert . Die zu erstrebende demnächstige Ver¬
einigung der drei Gruppen ist zunächst durch weiteren Aus¬bau und Festigung der parlamentarischen linksliberalen Frak¬
tionsgemeinschaft, durch Verständigung über den organisato¬rischen Ausbau der einheitlichen Partei, durch Feststellung derStellung und Bewegungsfreiheit der einzelnen territorialenTeile , sowie insbesondere durch die alsbaldige Revision desProgramms der freisinnigen Volkspartei durch diese selbst innotwendiger Fühlung mit den Leitungen der beiden anderenGruppen zur Schaffung eines geeigneten gemeinsamen Pro¬gramms als der ersten Voraussetzung eines gedeihlichen Zu-
sammenarbeitens planmäßig sofort vorzubereiten . Solltentrotz der geltend gemachten Bedenken , daß die derzeitigen or¬
ganisatorischen und sonstigen Schwierigkeiten einer sofortigenund unvorbereiteten Verschmelzung der Parteien hindernd ent-
gegenftehen , die anderen Gruppen auf einer solchen Fusion be¬
stehen , so erscheint die von anderer Seite vorgeschlagene Auf¬lösung der freisinnigen Volkspartei und die Bildung einer völ¬lig neuen Partei an ihrer Stelle aufs erste unannehmbar . Eine
solche sofortige Verschmelzung ohne planmäßige Vorbereitungkönnte unter der selbstverständlichen Voraussetzung der Zu.
stimmung der Mehrheit des Parteitags der freisinnigen Volks-Partei vorteilhaft nur geschehen durch die bedingungslose An¬
gliederung der beiden kleineren Gruppen an die größte, d. h.die freisinnige Bolkspartei . Eine taktische Verständigung der
freisinnigen Fraktionsgenossenschaft mit der nationalliberalenPartei über wichtige parlamentarische Aufgaben und über die
nächsten Wahlen ist alsbald anzubahnen .

Der Viererausschuß der linksliberalen Parteien hatnun , wie die „Frankfurter Zeitung " mitteilt , ein Ein -
Verständnis dahin erzielt, daß der Zusammenschluß der
Linksliberalen durch einfachen Übertritt der beiden an -
deren Parteien ebenso ausgeschlossen sei, wie eine unge¬nügend vorbereitete Verschmelzung ohne vorherige Ver¬
ständigung über wesentliche programmatische, organisa¬torische und taktische Fragen . Der Ausschuß betrachtetes als Aufgabe, die Verständigung unter Mitwirkungder zuständigen Parteiorgane energisch zu betreiben . Der
Ausschuß ist bereits in die Beratung der Einzelfrageneingetreten . Er wird die Verhandlungen demnächst fort¬
setzen. Ferner wurde beschlossen , daß ohne Verzug fürdie Wahlen eine Verständigung herbeigeführt werde.

Das englische Reichsverteidigungssystem .
O London, 25 . Sept. Der vom australischen Bundes-

Verteidigungsminister im Bundesparlament eingebrachte
Gesetzentwurf betreffend die Organisation einer australi¬
schen Land - und Seemacht wird hier mit der lebhaftesten
Genugtuung als der erste Schritt in dem großen Werke
der Einrichtung eines allgemeinen Reichs Ver¬
teidigungswesens begrüßt . Die Vorlage ist die
erste Frucht der in diesem Sommer in London abgehaltenen
Reichsverteidigungkonferenz, zu der Vertreter der ver¬
schiedenen Kolonien des britischen Reiches erschienenwaren . Nach den Bestimmungen der Vorlage soll, neben
der von Australien zu stellenden Flotte mit einem Per -
sonal von 2300 Mann , eine Landstreitmacht von 260000
gutausgebildeten Mannschaften, mit einer Reserve von116 000 Mann gebildet werden, und aus diesem Gesamt - .
effektivbestande ist ein Expeditionskorps von 60 000 Mann
zur eventuellen überseeischen Verwendung bereitzuhalten .Der Gesamtkostenaufwand dieser Streitmacht wird auf
2,5 Millionen Pfund Sterling jährlich veranschlagt. Die
Schaffung dieses großen Heeres bringt einen neuen Fak¬tor in die internationale Lage, indem hierdurch eine bedeu¬
tende Verschiebungdes politischen Gleichgewichts im Stil -
len Ozean verursacht wird. Bemerkenswert ist der Hin¬
weis des australischen Verteidigungsministers bei Ein - >
bringung der Vorlage auf die Tatsache , daß Großbritan¬
nien kein Linienschiff im Stillen Ozean habe , während
Japan dort fünfzehn solcher Schiffe halte. Auch habe
England im Stillen Ozean nur einen gepanzerten Kren-
zer gegen zwölf japanische und elf amerikanische . Im
Hinblick auf die kleine Bevölkerung Australiens kann ein
Freiwilligensystem keinen Schutz gegen Überrumpelung
durch eine feindliche Macht bieten, und aus diesem Grunde
sieht die Vorlage einen obligatorischen Ausbildungsdienst
sowohl für die Land-, als für die Seemacht vor. Dieser ,obligatorische Dienst ist jedoch vorläufig auf die dichtbe -
völkerten Gebietsteile zu beschränken, die sechzig Prozent
der gesamten Bevölkerung enthalten. Man erwartet , daß .
diese Beschränkung die Opposition gegen das Prinzip der ■
allgemeinen Wehrpflicht lähmen wird, eine Opposition,die allerdings in Australien weniger kräftig als im Mut¬
terlande auftritt , da in den Kolonien selbst die Arbeiter¬
partei diesem Prinzip nicht so feindlich gegenübersteht als.in England .



Holländische Finanzen.
Amsterdam, 24 . Sept . Das Schriftstück , worin der Finanz -

minister Kolkman der Volksvertretung die finanzielle Lage des
niederländischen Staates auseinandersetzt , kennzeichnet sich
durch eine äußerst gedrückte Stimmung . Es ist bezeichnend , daß
Herr Kolkman, der als Abgeordneter den unverwüstlichsten
Optimismus an den Tag zu legen Pflegte, und durch allerlei
Kunststücke den von der Regierung ausgerechneten Fehlbetrag
im Staatshaushalt wegzudisputieren , ja noch in einen Über¬
schuß zu verwandeln wußte, jetzt, wo er selbst am Ministertisch
Platz genommen hat , einem Pessimismus huldigt , dem das
Schwärzeste nicht schwarz genug ist. Denn er nennt den finan¬
ziellen Zustand einen „besorgniserregenden "

, dem unter allen
Umständen und so rasch wie möglich abgeholfen werden müsse.
Allerdings , die Zeiten sind andere geworden. Während der
Jahre 1898 bis 1907 schloß die Jahresrechnung regelmäßig mit
einem Überschuß , der im Jahre 1906 selbst die Höhe von mehr
als 8sL Millionen Gulden erreicht hatte , dann aber traten die
mageren Jahre ein : 1908 schließt mit einem voraussichtlichen
Fehlbetrag von beinahe 5, 1909 mit einem solchen von vollen
6 Millionen u. für das Jahr 1910 muß einem Fehlbetrag von
11 840 000 Gulden entgegengesehen werden, der sich durch vor¬
genommene „ Ersparnisse " vielleicht um die kaum in Betracht
kommende Summe von 1 Million verringern wird . Das
Daniederliegen von Handel und Industrie während der Jahre
1908 und 1909 hat auf die Einnahmen der Staatskasse , wie
überall in der Welt , so auch hier , den unvermeidlichen
Einfluß gehabt, aber der Grund zu dieser unbefriedigenden
Lage der niederländischen Finanzen ist unter der
Regierung von Dr . Kuyper gelegt worden.Der Finanzminister beabsichtigt nun , wie die „Köln. Ztg."
schreibt , zur Deckung des Fehlbetrags außer dem zehnprozen¬
tigen Zuschlag zur Betriebs - und Kapitalsteuer , der schon frü¬
her bewilligt worden ist und von dem er eine Mehreinnahmevon 1200 000 Gulden erwartet , eine ansehnliche Erhöhung der
Spirituosensteuer ( „ accijns op het gedistilleerd "

) einzuführen ,deren Mehrertrag auf 6 400 000 Gulden veranschlagt ist. In¬
wiefern diese Erwartung in Erfüllung gehen wird , wird sichbald zeigen; angesichts der Tatsache, daß ebensmchurch ein von
Dr . Kuyper geschaffenes , den Genuß von Spirnuosen in Ver¬
kaufsgelegenheit ungemein erschwerendes und beschränkendes
Gesetz, wie auch die Bestrebungen der Mäßigkeitsvereinigungen
die Staatseinnahmen der Rubrik accisns op det gedistilleerdin den letzten Jahren ansehnlich zurückgegangen sind, kann
diese Erwartung auch getäuscht werden.

Endlich soll die „vorläufige Erhöhung des Einfuhrzolltarifsum 30 Proz .
" eine Mehreinnahme von 3 730 000 Gulden be¬

schaffen , so daß also durch diese drei Steuerobjekte der Fehl¬
betrag für 1910 gedeckt werden könnte. Was diesen letzten
Posten betrifft , so weiß man natürlich recht gut, daß diese
„vorläufige Erhöhung " nur der erste Schritt zu einer end¬
gültigen Erhöhung des Einfuhrzolltarifs ist. Die liberalen ,fast durchweg freihändlerisch gesinnten Blätter finden ein der¬
artiges Unternehmen einfach ungeheuerlich; die Nieuwe Rot -
terdamsche Courant sagt : „ Jeder begreift doch , daß ein Ein¬
fuhrzoll nicht nur ohne weiteres in diesem Jahr so , im nächstenwieder anders festgesetzt werden kann, ohne Handel und In¬dustrie einem unsichern Zustand auszusetzen, bei dem über¬
haupt nicht mehr gearbeitet werden kann. . . . Wir begreifen,daß die mächtige Kammermehrheit in den nächsten vier Jahrenu manchem imstande sein wird, aber daß sie sich zu einer in
en wirtschaftlichen Zustand des Lebens so tief eingreifendenReform , ohne daß diese gründlich vorbereitet wäre , hergebenwird , wollen wir vorderhand noch nicht glauben ."

Vom Turnwesen .
* Berlin , 28. Sept . Zum zweitenmale hatte die pre « ßi -

sche Regierung hundert Turn warte und Vortur¬
ner aus Vereinen der Deutschen Turnerschaftan die Landesturnanstalt Berlin zu Fortbildungskursen zu¬
sammenberufen . Diesem Lehrgang liegt zugrunde , die Teil¬
nehmer in allen Zweigen des deutschen Turnens zu festigen ,vor allen Dingen aber sie für den Unterricht der schulentlas¬senen Jugend zu befähigen . Während der ganzen Zeit wurdendie Mitglieder der Kurse sowohl theoretisch , wie auch praktischin der Leitung der Turnübungen unterwiesen und dabei
hauptsächlich auf das Turnen im Freien Gewicht gelegt. Die
Vormittagsstunden waren meist dem Turnen und Spiel aufdem historichen Turnplatz in der Hasenheide gewidmet. Heutenun waren die Teilnehmer zu einer Schlußborstellung ver¬
sammelt , zu der der Kultusminister von Trott zu Solzmit dem Geh. Regierungsrat Hinze , sowie Mitglieder des
Ausschusses der Deutschen Turnerschaft , an der Spitze der83 Jahre alte Geh. Sanitätsrat Dr . Goetz , außerdem der
Geschäftsführer Stadtschulrat Dr . R ü h l und der Kassen¬wart Rechnungsrat A tz r o t t erschienen waren . Es wurden
Freiübungen gezeigt, darauf folgten Übungen an vier Barren ,eine Reckriege veranschaulichte die Leistungsfähigkeit der bestenTurner und ein Musterriegenturnen gab den TeilnehmernGelegenheit , ihre Fähigkeit im Beurteilen der Übungen zuzeigen. Gin flottes Ballspiel beschloß die Darbietungen . Da¬
rauf ergriff der Kultusminister das Wort und richtete eine
Ansprache an die Kursisten, die etwa folgenden Inhalt hatte .Es gewähre ihm eine große Freude , die Teilnehmer beim
Schlüße des Lehrganges begrüßen zu können und ihnen zusagen, daß er durch das Gesehene vollauf befriedigt sei . Er
benutze die Gelegenheit , um darzulegen , daß er schon früherdie Deutsche Turnerschaft und ihre Bestrebungen auf vater¬
ländischem Gebiete kennen gelernt , daß er aber jetzt gern Ge¬
legenheit nehme, dieser, eine Million Teilnehmer umfassendenKorporation seinen Dank auszusprechen für ihre unbestrittenenErfolge um die Ertüchtigung der körperlichen und sittlichenFörderung der Jugend . Ganz besonders freue er sich, Mit¬
glieder des Ausschusses und insbesondere den greisen Vor¬
sitzenden der Deutschen Turnerschaft begrüßen zu können. Errichtete sodann die Mahnung an die Teilnehmer , das Gelerntein der Heimat zu verwerten und im Dienste des Vaterlandesweiter zu arbeiten . Seine außerordentlich beifällig aufge¬nommene Ansprache schloß mit einem Hoch auf den Kaiser.Darauf ergriff der greise Geheimerat Goetz das Wort , umder preußischen Unterrichtsverwaltung den tiefgefühlten Dankder Deutschen Turnerschaft zum Ausdruck zu bringen u . darandie Versicherung zu knüpfen, daß dieser große Verband unent¬wegt daran arbeiten werde, die Jugend des deutschen Volkes zutüchtigen wehrfähigen Männern zu erziehen. Besonders dankteer dem rührigen Direktor der Landesturnanstalt Dr . D i e -bow für seine wackere Arbeit und schloß mit einem „ GutHeil" auf die preußische Unterrichtsverwaltung und die preu¬ßische Landesturnanftalt . Nachdem sich in herzlicher Weise derDirektor Dr . Diebow von den Mitgliedern des Kurses ver¬
abschiedet hatte , brachte einer derselben auf den Leiter derLandesturnanstalt sowie auf die Lehrerschaft ein kräftiges, Gut Heil" aus .

Von der Luftschiffahrt.
Flugplatz Johannestal - Niederschönweide bei Berlin .27. Sept . , 4 Uhr nachm . L a t h a m ist soeben mit seinem Ein¬decker vom Teiupelhofcr Felde aus fliegend, hier eingetroffen.

und nachdem er unter dem jubelnden Beifall des Publikums
zwei Runden über den Platz ausgeführt hatte , gelandet. Der
Flieger legte die Strecke vom Tempelhofen Felde nach dem
Flugplätze in 20 Minuten bei durchschnittlicher Höhe von
180 Meter zurück.

Frankfurt a. M ., 27 . Sept . (Tel .) Internationale
Luftschiffahrt - Aus st ellung . Die Sieger in der
gestern vom Breisgauer Verein für Luftschiffahrt veranstal¬
teten Fuchsjagd sind folgende: Erster Preis , gestiftet von der
Jla , Ballon „ Erfurt "

, Führer Oberingenieur Heyme ; ztveiter
Preis , gestiftet von der Jla , Ballon „ Clouth III .

"
, Oberleut¬

nant Stuhlmann ; dritter Preis , gestiftet vom Breisgauer
Verein für Luftschiffahrt , Ballon „ Thüringen "

, Dr . Wanders¬
leben ; vierter Preis , gestiftet vom Sächsisch - thüringischen
Verein für Luftschiffahrt , Ballon „Augusta"

, Hauptmann
Spangenberg . Die Entfernung der siegenden Ballons vom
Fuchs betrug 600 bis 1200 Meter .

oc . Mannheim , 27. Sept . Der Parsevalballon , der
heute vormittag 9 Uhr 30 Min . in Frankfurt aufgestiegen war ,
ist unter Führung des Majors Sperling um % 11 Uhr hier
eingetroffen und nach halbstündiger Schleifenfahrt über Mann¬
heim und Ludwigshafcn auf der Friesenheimer Insel glatt
gelandet. Die Bevölkerung begrüßte das Luftschiff mit leb¬
haften Zurufen . Nach etwa halbstündigem Aufenthalte er¬
folgte der Wiederaufstieg und die Rückfahrt nach Frankfurtüber Frankenthal —Worms .

Paris , 27; Sept . (Tel .) Anläßlich der Katastrophe des Lenk¬
ballons „La Republique " werden in der französischen Presse
Stimmen laut , welche für die Vorzüge des starren
Systems des Zeppelinschen Luftkreuzers eintreten . Heute
führt auch der bekannte Luftschiffer Graf de la Vaul im Leit¬
artikel des „Matin " aus , daß der Unfall , wie er der „Repu¬
blique " passierte, beim Zeppelinschen Luftschiff mit seinen ge¬
trennten Ballonetts , keine solche Folgen gehabt hätte . Es
wäre daher von Frankreich von großem Wert , daß entweder
die Regierung oder Privatleute den Bau von Luftschiffen
starren Systems in Angriff nehmen. Wie man in der franzö¬
sischen Kriegsmarine erkenne, daß nur große Panzerschiffeoder Torpedoboote wirklichen Wert hätten , so sollte man auch
zum Zweck der Militärluftschiffahrt nur Dreadnoughts der
Luft und kleine Lenkballons bauen , die mittleren Luftschiffe
seien in der Luftflotte zwecklos.

Grossberzogtum Waden.
* Karlsruhe , 27 . September .

Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die
Großherzogin verließen ^ heute morgen Schloß Hohenburg
und reisten über München und Lindau nach Schloß
Mainau , wo die Ankunft abends halb 8 Uhr erfolgt .

t (Personalnachrichten aus dem Ober -PostbirektionsbezirkKarlsruhe .) Ernannt : zu O b e r - P o st a s s i ft e n t e n : die
Postassistenten Traugott Goßrau in Karlsruhe , Paul Hänertin Baden -Baden , Jürgen Reise in Oos , Joseph Seiter in
Mannheim ; zu Postassistenten : die Postgehilfen HansDannehl , Ludwig Grimmer in Mannheim , Wilhelm Haueisenin Baden -Baden , Theodor Schmitt in Gernsbach , Karl Kientz ,Wilhelm Möhler , Eberhard Sattelmaier in Karlsruhe .Etatsmühig angestellt : die Telegraphengehilfin¬nen : Juliane Schöner in Mannheim / Franziska Weidner in
Kehl, Anna Weinspach I . , Luise Zöller in Karlsruhe .

Versetzt : die P oft a s s i st e n t e n : Wilhelm Heckmannvon Mannheim nach Schriesheim , Franz Heinz von Gen¬
genbach nach Karlsruhe , August Letule von Mannheim nachWaibstadt , Wilhelm Reinmuth von Eberbach nach Freuden¬berg, Karl Scheuermann von Mannheim nach Karlsruhe , Wil¬
helm Schmitt von Heidelberg nach Adelsheim, Emil Schneidervon Karlsruhe nach Marxzell , Emil Schöch von Karlsruhe
nach Kappelrodeck , Friedrich Stammer von Mannheim nachUnterschwarzach, Otto Ulmer von Karlsruhe nach Gengenbach.* Über die gesetzliche Stellung der Einkassierer von Ab¬
zahlungsgeschäften) zu den Bestimmungen der Sonntagsruhe
besteht bei den Beteiligten vielfach Unklarheit . Es wird unsdazu von maßgebender Stelle folgendes mitgeteilt . Nachübereinstimmender Ansicht der Praxis , und Doktrin zählendie Einkassierer zu den in § 106 d Abs . 2 der Gew.Ordg . auf¬geführten „ Gehilfen " und unterliegen als solche den in § 105b Abs 2 Gew.Ordg . normierten Bestimmungen über die
Sonntagsruhe im Handelsgewerbe . Darnach dürfensie hier auf Grund des besonderen für die hiesige Stadt er¬
lassenen Ortsstatuts über die Sonntagsruhe sm Handels¬gewerbe (vgl. § 1 Seite 84 des Adreßbuches 1909) vom Maibis September inkl. nur von 11 Uhr vormittags bis 1 Uhrnachmittags und in den übrigen Monaten von 11 Uhr vor¬
mittags bis 2 Uhr nachmittags beschäftigt werden.

A (Großherzogliches Hoftheater . ) Nach einer langjährigenPause wurde am Samstag im Hoftheater in neuer Einstu¬dierung , die in den Händen des Herrn Intendanten Dr .Baffer mann lag , Friedrich Hebbels Jugenddrama
„ I u d i t h " zur Aufführung gebracht. Den Stoff hat Hebbelbekanntlich den apokryphischen Büchern der Bibel entnommen ;er behandelt die Ermordung des Holofernes , des gewaltigenFeldhauptmanns des Nebucadnezar , der das Volk der Ebräer
zugrunde zu richten sich anschickte u . es mit Krieg schwer heim¬suchte, so daß überall große Verzweiflung herrschte , durchJudith , die schöne und gottbegeisterte Tochter des Meraris .Sie hatte sich in brünstigem Gebet zu der geheimnisvollen Tatgestärkt, die sie niemandem verriet und so schmückte sie sichmit Spangen und Geschmeide „nicht aus Fürwitz , sondernGott zu Lob " und wanderte ins Lager des assyrischen Heer¬führers Holofernes mit der halben Lüge, ihr Volk müsse zu¬grunde gehen , weil es gegen Gottes Gebot geweihte Speisenangerührt und so den Zorn des Höchsten auf sich geladen, dendie Assyrier zu vollziehen berufen . Doch Gott werde in wenigTagen durch sie ausrichten , was er borhabe. Im Trunk suchtHolofernes des schönen Weibes Gunst zu erwerben und zerrtsie in das Schlafgemach, in dem sie dem schlafenden Trunkenendas Haupt abschlägt und nach Bethulien bringt und die Waf¬fen des Erschlagenen im Tempel Jehovas aufhängt . Die Tatder Judith ist ein Meuchelmord und deshalb suchte Hebbelnach einem tragischen Motiv , das er darin zu finden glaubte,daß Judith nicht das Land vom Bedränger befreien , sonderndurch die Ermordung sich am Verführer rächen will und Hebbelhebt selbst hervor : „ Erst meine Erfindung , daß Judith demErmordeten einen Sohn gebären , also die Nemesis in ihremeigenen Schoß tragen könne , hat sie in den tragischen Kreis er¬hoben .

" Und so hat der Dichter die epische Tat des biblischenWeibes in eine dramatische umgeschaffen, die das Weib zu¬grunde richtet. Das Gefühl der erlittenen Schmach , derTaumel zwischen aufquellender Liebesleidenschaft und Sin¬nesluft u . auf der anderen ' Seite dem übernommenen Rächer¬amt , das sie sich km Interesse ihres Volkes auferlegt , zeitigtden Mord , über den sie selbst am meisten nach demselben er¬
schrocken, denn sie selbst klagt es hinaus in die Welt : „Nichts

trieb mich, als der Gedanke an mich selbst . O hier ist ein
Wirbel ! Mein Volk ist erlöst, doch wenn ein Stein den Holo¬
fernes zerschmettert hätte — es wäre dem Stein mehr dank
schuldig als jetzt mir ! Dank ? Wer will den ? Aber jetzt muß
ich meine Tat allein tragen und sie zermalmt mich ! " Und am
Schluß erfahren wir durch bedeutsame Worte der Heldin,
welchen Lohn sie vom Volke für ihre Tat begehrt : „ Ihr sollt
mich töten , wenn ichs begehre! " und sie würde es begehren,denn das Drama schließt mit den Worten : „ Ich will dem Holo¬
fernes keinen Sohn gebären , betet zu Gott , daß mein Schoß
unfruchtbar sei ! Vielleicht ist er mir gnädig ! " Diese Worte
sind allerdings nicht viel mehr , als höchst sophistischer Natur ,denn die Unsittlichkeit der Judith bleibt in der Hebbelschen
Auffassung doch bestehen — aber das ist Sache des Dichters ,der einmal die Auffassung vertreten , daß „ kein Drama denk¬
bar sei , welches nicht in allen seinen Stadien unvernünftig
und unsittlich wäre " . Das ist die große Schwäche des sonst in
seinen Einzelheiten so genial durchgeführten Dramas . Die
Volksszenen in Bethulien sind vom Dichter zu Meisterwerken
der dramatischen Literatur geworden und , um zur Auf¬
führung des Dramas überzugehen , zu Meisterwerken der Dar¬
stellung hat sie die Regie des Intendanten ausgearbeitet und
zu kraftvoller , überwältigender Darstellung kamen die ein¬
zelnen Episoden dieser Massenszenen durch das wuchtige Spielder Herrn Wassermann , Mark , Krones , Höcker ,K o r t h und der Damen P i x und Frauendorfer . In
höchste erschütternde Tragik tauchte Herr B a u m b a ch die
Gestalt des „Daniel "

, des mit Taubheit und Blindheit geschla¬
genen hilflosen Götterwerkzeugs — das war eine schauspiele¬
rische Leistung von hinreißender Kraft und überzeugenderGewalt , Herr Herz spielte den Holofernes mit einem Zugins dämonische , ohne die Grenzen des Maßvollen zu über¬
schreiten, mit sinnlicher Leidenschaft und einer gewissen humor¬vollen Übertreibung . Bedeutend war neben ihm FräuleinD e l k a m p in der Rolle der Judith , als welche sie von Akt
zu Akt geistig wuchs und tiefe Einblicke in das Seelenleben der
Judith tun ließ . Es war eine große Leistung, die wieder ein¬
mal dargetan , daß unser Hostheater in der jungen Schau¬
spielerin ein noch viel versprechendes Talent gefunden hat.Die mit vielem Interesse verfolgte Aufführung fand nach den
einzelnen Aktschlüssen und besonders am Schluß lebhaftenBeifall .

Z . Richard Wagners gewaltiges „ Tannhäuser " -Drama ,das die künstlerischen Charakterzüge seines genialen Schöp¬fers schon so deutlich hervortreten läßt und heute , mehr als 60
Jahre nach seinem Erscheinen, an Macht der Wirkung nichtdas geringste eingebüßt hat , fand am Sonntag abend ein sehr
aufnahmefreudiges Publikum . Die Leitung des Werks war
Herrn Hofkapellmeister R e i ch w e i n übertragen worden , derbei der Lösung der umfangreichen und schwierigen Aufgabeseine bedeutenden künstlerischen Fähigkeiten erneut zu zeigen
vermochte und eine wirkungsvolle und nachhaltige Darbietungermöglichte. Herr Reichwein ist tief in den Geist des Werks
eingedrungen ; die Wahl der Zeitmaße , aus dem lebhaftenVerständnis der dramatischen und musikalischen Situationen
sich ergebend, die Straffheit und Bestimmtheit der Tempi , die
gleichwohl dem Sänger die nötige Freiheit lassen , die sinnge¬mäßen Modifikationen im dynamischen Ausgleich der verschie¬denen Instrumentalgruppen ließen das ganze Drama sehreinheitlich und großzügig erscheinen. Die umfangreichen En¬sembles wurden geschickt aufgebaut und gesteigert, und in der
musikalischen Ausarbeitung vieler Szenen zeigt« sich Fein¬fühligkeit und künstlerischer Geschmack. Der prächtigen Ge¬
samtwirkung gegenüber fielen einige kleine Versehen auf derBühne und im Orchester nicht weiter ins Gewicht. Von denMitwirkenden auf der Bühne hat sich Herr Tänzler alsVertreter der Titelpartie ganz bedeutend vervollkommnet.Sein Tannhäuser kam hinsichtlich der Darstellung dem Bild,,das der Dichterkomponist so anschaulich entwirft , in vielenStücken nahe, und bei guter stimmlicher Disposition , die ihndie Höhe leicht und glänzend nehmen ließ , bereitetes aych die
gesangliche Durchführung lebhaften Genuß . Die Lieder zumPreise der Venus , die große Szene im zweiten Akt und na¬
mentlich die dramatische, packende Ausführung der Romerzäh¬lung sind dabei besonders hervorzuheben . Herr van G o r -
k o m , der den Wolfram ganz hervorragend schön sang, HerrKeller , der mit einem stimmkräftigen , gut angelegtenLandgraf erfreute , bildeten mit den Herren Roha (Biterolf ) ,Jadlowker (Walther ) , Schüller (Reimar ) und E r I
(Heinrich) die weiteren Stützen des Herrenensembles . Frauv. Westhoven verkörperte die jungfräuliche Gestalt der Eli¬
sabeth mit Anmut und Innigkeit und bot weiterhin eine durchStimmschönheit und empfindungswarmen Vortrag ausgezeich¬nete Gesangsleistung , die nur hinsichtlich der Phrasierung —
namentlich in dem sonst schön gesungenen Gebet des drittenAktes — einer kritischen Revision bedarf . An Frau H o f -mann - Bielfelds Venus schätzen wir neben der drama¬
tischen Darstellung die musikalische Korrektheit und Sicherheitin der Bewältigung der anspruchsvollen Partie . Die drama¬
tischen Akzente und Steigerungen wurden wirksam gegeben ;dagegen wäre dem Organ gestern ein Plus an Kraft und sinn¬lichem Klang zu wünschen gewesen . Hübsch sang Frau W a r-
mersperger das Liedchen des jungen Hirten . Der Chorlöste seine große Aufgabe gut , und auch die gefürchteten Pil¬gerchöre gelangen infolge der — nur etwas zu kräftigen in¬strumentalen Unterstützung — befriedigend . Das Orchesterspielte, von einigen nicht ganz rein intonierten Bläserstellen
abgesehen , schön und mit großer Hingabe . Die Regie desHerrn Dumas sorgte für lebhaft bewegte Bühnenbilder ,und die prächtigen Dekorationen trugen zur Vervollständigungdes guten Gesamteindrucks wesentlich bei. Die Vorstellungfand vielen Beifall .

A (Der Ausschuß der gewerblichen Vereinigungen des Ban¬handwerks) beschäftigte sich dieser Tage in einer öffentlichenstark besuchten Versammlung mit dem Reichsgesetz zurSicherung der Bauforderungen , über das HerrRechtsanwalt Dr . Ludwig Haas einen erläuternden Vortroghielt . Der erste Teil des Gesetzes sei seit dem 21 . Juni d . I .schon in Kraft getreten und bestimme, daß aufgenommeneBaugelder nur zur Befriedigung solcher Personen zu verwen¬den seien , die an dem Bau als Arbeiter in irgend einer Weisebeteiligt seien . Der zweite Teil des Gesetzes , der durch lan¬desherrliche Verordnung eingeführt werden könne , behandledie dingliche Sicherung der Bauforderung mit der Bestim¬mung , daß die Hinterlegung eines Drittels der voraussicht¬lichen Baukosten nach Schätzung des Bauschöffenamts als Si¬
cherung genüge, womit die übrigen Bestimmungen des Geset¬zes in Wegfall kämen. In der sich lang ausdehnenden De¬batte dreht es sich um die Beantwortung der Frage : Soll der
zweite Teil des Gesetzes eingeführt werden oder nicht. Eswird dabei nicht verkannt , daß die Bestimmungen des zweitenTeils die Bautätigkeit im gewissen Sinne erschweren und die¬
selbe in die Hände des Großkapitals leite . Anderseits seiendiese Bestimmungen so wertvoll , daß das Gesetz erst mit die¬
sen seine hohe Aufgabe erfüllen könne , so daß es wünschens¬wert sei, die Regierung zu veranlassen , daß der zweite Teil
durch Verordnung in größeren Gemeinden eingeführt werde,da ohne diese Bestimmungen das ganze Gesetz seines Haupt¬wertes verlustig gehe . Schließlich wird eine Resolution an¬
genommen : „Die Versammlung ersucht die Regierung , dahin
zu wirken, daß der zweite Teil des Gesetzes über die „ Ding¬
liche Sicherung der Bauforderungen " für die Stadt Karlsruhe
eingeführt werde."



- 2 (Sitzung der Strafkammer I vom 25 . September . ) Bor¬
fitzender : Landgerichtsdirektor Dr . Mühling . Vertreter der
Grotzh . Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt Dr . Huber .
Wegen Verletzung der Wehrpflicht wurden Emil Maß -
dörfer aus Breiten , Hans Hermann Bleich - Horcher ,Kilian Hornaffe r , Joseph D e n g e l , Karl Friedrich
Haas , Friedrich Raab , August Albert Eisenmann ,
Friedrich H a u ck und Paul Stotzheim aus Karlsruhe , sowieRuber Rutscheck aus Knielingen und Hermann Ober¬
ack e r aus Liedolsheim zu je 200 M . Geldstrafe verurteilt . —
Das hiesige Schöffengericht erkannte in seiner Sitzung vom 30.
Juli gegen Wilhelm S ch w i d t We. aus Karlsruhe wegenÜbertretung des 8 367 Ziff . 7 RStGB . auf 70 M . Geldstrafe .
Gegen diese Entscheidung legte die Angeschuldigte Berufung
ein , der der Gerichtshof insoweit stattgab , als er die Geldstrafe
auf 25 M. herabgesetzt . — Die Anklage gegen die Witwe Katha¬rina D i e tz geb. Eberle aus Königsbach wegen Kuppelei wurde
vertagt . — Mit einer Woche Gefängnis bestrafte das Schöffen¬
gericht Karlsruhe am 13. August den Kutscher Artur Schatz -
n e r aus Karlsruhe wegen Beleidigung eines Schutzmanns.Auf die von dem Angeklagten eingelegte Berufung hob die
Strafkammer das schüffengerichtliche Urteil auf und sprach eine
Geldstrafe von 50 Mark aus . — In der Berufungssache des
Kcsselputzers Friedrich K l e n e r t aus Karlsruhe wegen
Körperverletzung, Bedrohung und Ruhestörung erkannte das
Gericht auf 5 Wochen Gefängnis . — In roher und gewöhn¬
licher Weise beschimpfte der Möbelpacker Max Schmidt aus
Karlsruhe den Bahnhofpförtner Voll von hier , weil dieser ihn
wegen seines ungehörigen Verhaltens aus dem Wartesaale3. Klasse des hiesigen Hauptbahnhofs hinausgewiesen hatte .Die Grotzh . Generaldirektion der badischen Staatseisenbahnenhatte wegen dieses Vorgangs gegen Schmidt Strafantrag wegen
Beamtenbeleidigung gestellt, was die Erhebung einer Anklage
wegen dieses Deliktes zur Folge hatte . Am 30 . Juli mutzteSchmidt sich vor dem hiesigen Schöffengericht verantworten . Er
erhielt 1 Monat Gefängnis . Die von dem Angeklagten gegendieses Urteil eingelegte Berufung verwarf heute die Strafkam¬mer als unbegründet . — Ein schwerer Unglücksfall wurde am
13 . August durch die Unachtsamkeit des 17 Jahre alten Land¬
wirts Emil Berger aus Grünwettersbach herbeigeführt . Er
fuhr an dem genannten Tage mit einem mit Hausteinen be¬
ladenen Fuhrwerke seines Vaters durch die Klauprechtstratze.Er achtete dabei weder auf das von ihm geleitete Gefährt , nochauf die Fahrstrahe , sondern richtete seine ganze Aufmerksam¬keit auf ein Haus , in welchem Musik gemacht wurde . So sah er
Nicht, datz ein kleines Kind, die noch nicht ganz 3 Jahre alte
Emma Neff, auf der Stratze spielte und in seiner kindlichen
Unbeholfenheit dem herankommenden Fuhrwerk nicht mehr aus¬
zuweichen vermochte . Das Kind wurde überfahren und so
schwer verletzt , datz es nach wenigen Minuten starb . Seine
Leichtfertigkeit führte Berger heute vor die Strafkammer . Erwurde wegen fahrlässiger Tötung zu 3 Monaten Gefängnisverurteilt . — Das Urteil in dem kürzlich veröffentlichten FalleZwezig und Genoffen wegen Diebstahls lautete : Zwezig und
Schürer je 3, Metzger 2 und Dahn 5 Tage — nicht Wochen —
Gefängnis .

Mannheim, 26. Sept. Der heutige Sonntag bildete nachProgramm und Verlauf den Höhepunkt der XXII . General¬
versammlung des Evangelischen Bundes , Solche ge¬waltige Versammlungen , wie sie gestern abend und heute vor-und nachmittag den Rednern des Bundes mit gespannterAufmerksamkeit und tiefer Anteilnahme lauschten (5000 Per¬sonen am Samstag , 2000 und 10 000 am Sonntag ) ,

' könnenin der Chronik des Bundes und der Geschichte des Protestan¬tismus einen Ehrenplatz beanspruchen. Eingeleitet wurde derSonntag durch zwanzig überall sehr gut besuchte Festgottes¬dienste in Mannheim und Umgegend. Bewährte Prediger spra¬chen, so in der Feststadt selbst Pf . Nithack -Stayn , Berlin , Ober¬pfarrer Horn, Halberstadt, D . Waitz, Darmstadt , Pf . Schweitzer,Straßbürg , Hauptprediger Dorn , Nördlingen . Dann fand imgroßen, bis auf den letzten Platz besetzten Musensaal die
Hauptversammlung statt . Eröffnet wurde sie durch eine An¬
sprache des ersten Vorsitzenden, Generalleutnant z. D . vonL e tz e l. Das Wort nahm dann zum Hauptvortrag der ordent¬liche Professor des Staatsrechts an der Universität LeipzigDr . Otto Mayer . Das Thema lautete : JsteineÄnderungdes Verhältnisses zwischen Kirche und Staata n z u st r e b e n ? Den Schluß der Hauptversammlung bildetedie Überreichung von Geschenken der Mannheimer Frauen¬gruppe des Evangelischen Bundes und eister Geldspende derMannheimer und Badischen Protestanten zur Förderung der
evangelischen Kirche in Österreich in Höhe von 10 000 Mark.Pf . Klein-Mannheim , der selbst in Österreich gewirkt hat , über¬gab dieses reiche, durch freie Sammlungen zusammengebrachteLiebesgeschenk, zu dem sich die Gabe des Wohlhabenden mitdem Groschen des Arbeiters zusammengefunden hat , mit einerwarmen Ansprache an den Geh. Kirchenrat D . Meyer - Zwickau ,der mit Worten voll Ernst und Humor namens des deutschenHilfsausschuffesfür die evangelische Kirche in Österreich dankte.Einen erhebenden Eindruck machte es, als die ganze großeVersammlung das Schlußlied sang : „ Ach bleib mit deinerGnade"

. Die beiden Volksversammlungen die' nunfolgten , waren darum auf den Nachmittag gelegt , um auchden evangelischen Landbewohnern aus der Umgebung Mann¬heims die Teilnahme an der Bundestagung zu ermöglichen.Sie waren zu vielen Tausenden gekommen und strömten mitden Mannheimern in die Säle des Rosengartens , so datz poli¬zeiliche Absperrung erfolgen mußte . Gesänge von Solistenund den vereinigten Kirchenchören verschönten die Feier und
gemeinsam sangen die zweiundeinhalbtausend im Musensaalund die siebeneinhalbtausend im Nibelungensaal LuthersSchutz- und Trutzlied : „Ein feste Burg ist unser Gott ! " ImNibelungensaal sprach zuerst Prof . D . Baumgarten -Kiel überdas Thema : Ein starker Protestantismus — derHort echter Freiheit . Der zweite Redner war Stadt¬pfarrer Dr . Weitbrecht- Wimpfen , der über das Thema : Einstarker Protestantismus — der Bürge wahren Friedens sprach .Unterdes war das Antworttelegramm des Kaisers eingelaufenund wurde verlesen. Es hat den Wortlaut : „Seine Majestätder Kaiser und König haben mich zu beauftragen geruht , derdortigen Generalversammlung des Evangelischen Bundes fürme freundliche Begrüßung allerhöchst ihren Dank auszuspre¬chen . Der Geh. Kabinettsrat von Valentini .

" Ein weiteres-telegramm übermittelte der Mannheimer Frauengruppe desÖvang . Bundes für freundliche Begrüßung den herzlichen-^ank Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzog im vonBaden . Gleich erhebenden Verlauf nahm die Parallelver -sammlung im Musensaal . Hier sprach zunächst Pf . D . Dr .^ ^ hllDarmstadt über das Thema : Treue zur evangelischen
z — d"3u mahnt die Pfälzer Geschichte . Die zweite Redehatte das Thema : Treue zur evangelischen Sache — das for -unsere Gegenwart . Am Abend vereinte ein gemeinsames
h

*'eJLe.n Delegierten und auswärtigen Teilnehmer mitden Mitgliedern und Freunden des Evang . Bundes in Mann -In kernigen Worten brachte der erste Vorsitzende , Exz.Leßel, das Hoch auf Kaiser und Landesherrn aus . Pf .achtnich -Mannheim toastete auf Zentralvorstand und Gesamt -Uund. In launiger Weise antwortete Geheimer Kirchenrat D.Meber-Zwickau mit einem Toast auf die Feststadt, der jubelndeZustimmung weckte . Den Schluß der schönen Tagung wirduu,n morgen eine gemeinsame Fahrt nach Heidelberg bilden,der eine Feier auf dem Heidelberger Schloß im Mittel¬

punkt steht . Prof . Niebergall-Heidelberg wird die Festredehalten .
Heidelberg, 27 . Sept . Nach dem gestrigen Begrützungsabendwurde heute vormittag 10 Uhr in der großen Stadthalle die von3000 Personen besuchte Jahresversammlung des 5350 Mit¬

glieder zählenden Badischen Lehrervereins durchden Obmann , Oberlehrer Bauer -Baden, eröffnet.

Hleueste Wcrctzvictzten rrnö Iekegvanrine .
* Dresden, 27 . Sept. Seine Majestät der König emp¬

fing heute mittag in der Residenz die Staatssekretäre
Delbrück und Mermuth in Audienz.

* Budapest» 27 . Sept . Dex Ehrenpräsident der Unabhängig -
keitspartei , Geheimrat K o l o m a n T h a l y, ist g e st o r b e n.* London, 27 . Sept . Nach einer Blättermeldung Uns Rio
de Janeiro beabsichtigt die Regierung , die Anlagen des
dortigen Hafens zu verpachten und hat zu diesem
Zwecke eine Aufforderung zur Abgabe von Angeboten erlas¬
sen . Die Pacht soll bis zum Jahre 1921 vergeben werden , jedochmit der Maßgabe , daß die Regierung berechtigt ist, den Ver¬
trag im Januar 1917 durch die Zahlung einer Entschädigungim Betrage von 10 Prozent der Bruttoeinnahmen des vorher¬
gehenden Jahres zu lösen .

* Madrid , 27 . Sept . Die Blätter melden aus Me¬
li l l a über den Verlauf des Kanipfes am 25 .
September : Die Spanier , die das von einer Harka be¬
setzte Nador plünderten und niederbrannten , hatten 16
Verwundete. Die Zahl der Truppen , die jetzt in Nador
liegen, beträgt etwa 20 000 . Wie verlautet , werden diesein den nächsten Tagen nach Seluan marschieren, wo sichdas Gros der Harka vereinigt hat .

* Konstantinopel , 27 . Sept . „ Tanin " zufolge werden
zwei Jnfanterieregimenter des ersten Korps in Konstan¬
tinopel nach dem Deuten entsandt werden.

* Southampton , 27 . Sept . Der Premierminister von
Transvaal , L o u i s B o t h a , der am Samstag die Rück¬
reise nach Südafrika angetreten hat , hatte zuvor eine Un¬
terredung mit einem Vertreter des Reuterschen Bureaus ,der ihn über seine Ansicht bezüglich der verschiedenen
Probleme der südafrikanischen Politik befragte . Bothaerklärte , die Frage der künftigen Regierung Südafrikas
mache ihm ebensowenig Sorgen wie die Arbeiterfrage .Ein Volk, das so kurz nach einem schrecklichen Kriege
solche Mäßigung und soviel gesunden Menschenverstand
gezeigt und das ihm erwiesene Vertrauen glänzend ge¬
rechtfertigt hat , sollte sich selbst überlassen werden . Er
glaube fest an eine gedeihliche Entwicklung Südafrikas .Die Auslassungen, die einen Arbeitsmangel befürchtenließen, hätten zum Teil vielleicht den Zweck, den Minen -
markt zu beeinflussen . Er erhoffe eine immer befriedi¬
gendere Gestaltung der Eingeborenen-Arbeit , doch werde
es möglich sein , auch einen Stamm weißer Arbeiter zu
schassen. Botha schloß mit den Worten : überlasten Sie
Südafrika sich selbst, man ziehe den Vorhang zu über die
Mißhelligkeiten der Vergangenheit, vergessen Sie unseine Weile und geben Sie uns die Möglichkeit, die
Schwierigkeiten selbst zu lösen . Beide weiße
Rassen wollen heute nichts als eine Politik der gegensei¬tigen Geduld, der Versöhnung und des Zusammenwir¬kens . Erfüllt von dem Geiste dieser Politik kehre ich in
die Heintat zurück.

WerscHieHenes .
Stuttgart , 27 . Sept . Samstag und Sonntag fand hier die47 . Hauptversammlung des Vereins deutscher Frei¬maurer statt . An der von Oberpfarrer Fensch von Forst ge¬leiteten Hauptversammlung - nahmen 300 Mitglieder aus allenTeilen des Reichs teil .

Die Miüionengrotte in Messina.
Über die sogenannte „ Millionengrotte "

, wo die in den Schutt¬massen von Messina gefundenen Gelder und Schmuckgegen¬stände aufbewahrt werden, deren Eigentümer vorläufig nochnicht ausfindig gemacht werden konnten und größtenteilswahrscheinlich nie ausfindig gemacht werden, veröffentlichteein Mitarbeiter des „Corriere d'Jtalia " folgende interessanteMitteilungen : In Wirklichkeit gibt es in Messina nicht nureine, sondern fünf solcher Aufbewahrungsstätten . Der Sam¬melplatz sämtlicher herrenloser Gegenstände, die nicht Wert¬gegenstände sind und die in den halb oder ganz zusammen¬gestürzten Wohnungen aufgefunden wurden , ohne daß sie starkbeschädigt waren , befindet sich in der Festung von Mes¬sina . Hier wurden Maschinen, Waffen , Bilder , Statuen ,Bücher, Stoffe , Teppiche , Möbel, Musikinstrumente und der¬gleichen mehr aufgestapelt, ein Chaos, das vermutlich erst durcheine riesenhafte Versteigerung hinweggeräumt werden wird .Die Gelder , Wertpapiere und Schmucksachen dagegen wurdenin der ersten Zeit , nachdem man einige Tage hatte verstreichenlassen , wo die Banditen nach Belieben in den Trümmern rau¬ben konnten, auf das Kriegsschiff „Sardcgna " und , als hierder Raum nicht mehr ausreichte, auf das Kriegsschiff „Dan -dolo " gebracht und der Obhut der Marinesoldaten anvertraut .Doch auf diesen Schiffen häuften sich die Schätze dermaßen ,daß man sich bald nach einem sicheren und geräumigen Unter¬kunftorte auf dem Festlande umsehen mutzte, wo man dievielen Millionen , zu denen wider Erwarten in jeder Wocheneue hinzukamen, mit aller Sicherheit unterbringen konnte.Man fand dafür ein dunkles, feuchtes , durch das Erdbebenbeschädigtes Kellerverlietz in der Festung — die sogenannte„ Millionengrotte " — besonders geeignet. Aber auch dieserRaum wurde bald zu klein ! Messina schien eine unerschöpflicheFundgrube von Geld und Wertgegenständen zu sein ; — vonseinem Reichtum hatte sich anfangs niemand eine richtigeVorstellung gemacht ! — Noch weitere vier Aufbewahrungs¬stätten für Gelder und Schmucksachen wurden nötig , und allediese wurden ebenso wie die Schahgrotte in der FestungHauptleutcn der in Messina stationierten Jnfanterieregimen¬ter zur Bewachung zugewiesen , und über alle ein einzigerZivilbeamter als Verwalter eingesetzt . Wie es scheint, hatman zwei dieser Aufbewahrungslokale in einem Holzhause,das sich inmitten der feuergefährlichen Truppenbaracken be¬findet , eingerichtet, da man trotz allen schlimmen Erfahrungenvor Bränden , die nach dem Erdbeben von Zeit zu Zeit erfolgtsind , offenbar weniger Angst hat als vor den Banditen ?Und mit gutem Grund ! Nach den Aussagen eines Arztes soll¬

ten am Tage nach dem Erdbeben eine Menge Menschen vonden Räubern erschlagen worden sein , weil sie sich nicht gut¬mütig ausplündern ließen und um Hilfe riefen ! Jede der
Sammelstätten gleicht einem „ Postlokal in der Weihnachts¬zeit " ; denn rings an den Wänden wurden auf hölzernenSchäften , die von den Soldaten hergestellt wurden , unzähligePakete und Paketcheu , Schachteln, Kisten und Briefumschläge
aufeinandergeschichtet, die mit großen roten , schwarzen und
grünen Siegeln verschlossen sind . Bis zur Zimmerdecke hinaufreicht der Turm der Geldkisten. In den einen sind hundertevon Geldbrieftaschen, in den andern die Gold- und Silber¬
sachen , wieder in andern die Juwelen in Sicherheit gebracht.In einem einzigen solchen Raume befindet sich ein Wert voneiner halben Million in Geld, von ungefähr zwei Millionenin nur „annähernd " geschätzten Schmnckgegenständen und von
sieben Millionen in Wertpapieren . Außerdem werden hiev
dreißig Geldschränte und ungefähr zweihundert Schmuckkäst¬
chen und versiegelte Pakete aufbewahrt , deren Wertinhalt man
nicht tennt . Alle fünf Wertsammelplätze zusammen enthaltenzehn Millionen in Geld, dreißig Millionen in Werttiteln , fünfMillionen in einzeln aufgefundenen Schmucksachen ; ferner
ungefähr hundert verschlossene Geldschränke und viertausend
versiegelte Pakete , deren Schmucksachen nicht abgeschätzt wer¬den konnten. Im ganzen berechnet man einen Wert von
achtzig Millionen , ein Reichtum, bei dem weder die
Gelder der Banken noch der Kirchen und Klöster in Berechnung
gezogen sind und der nur Privatpersonen angehört ! Wie viel
mag aber außer den bisher nur an der Oberfläche ausge¬grabenen Schätzen in der Tiefe unter den Trümmern Messi¬nas begraben liegen ! Und wie wird all dieses Geld, und wie
diese Wertsachen in die Hände ihrer ehemaligen Eigentümeroder rechtmäßiger Erben gelangen ? Ehe man an die Lösungdieser Aufgabe denkt , scheint man noch weitere Schätze auf¬häufen zu wollen . Für ihre sichere Verwahrung wird manaber mit aller Wahrscheinlichkeit wieder eines der Kriegs¬schiffe in Anspruch nehmen müssen . Im Oktober sollen , wieverlautet , die Ausgrabungsarbeiten , die bis jetzt geruht haben,von neuem wieder ausgenommen werden!

GvoßHerzogtiches KofLHecrtev .
Im Hoftheater in Karlsruhe .

Mittwoch, 29 . Sept . Abt . B . 6 . Ab. - Vorst . „Die Ent¬führung aus dem Serail ", tomische Oper in 3 Akten vonW. A . Mozart . Anfang 714 Uhr , Ende nach 1410 Uhr.Donnerstag , 30 . Sept . Abt. C. 5. Ab. - Vorst . „Judith ",Tragödie in 5 Akten von Hebbel . Anfang 7 Uhr, Ende1410 Uhr.
Freitag , 1 . Oktober. Abt . A. 6. Ab .-Vorst. „Der Wild¬schütz oder die Stimme der Natur"

, komische Oper in3 Akten von Lortzing. Anfang 7 Uhr, Ende gegen 10 Uhr.Samstag , 2. Oktober. Abt . B . 5. Ab.- Vorst . „Geographieund Liebe ", Lustspiel in 3 Akten von Björnstjerne Björnson.Anfang 714 Uhr, Ende gegen % 10 Uhr .Sonntag , 3. Oktober. Abt . A. 7. Ab. -Vorst . „Die verkaufteBraut ", komische Oper in 3 Akten von Smetana. Anfang7 Uhr, Ende gegen 1410 Uhr .
Im Theater in Baden .

Mittwoch, 29 . Sept . 2 . Ab .-Vorst. Neu einstudiert : „DieLüsterschule", Lustspiel in 4 Akten von Sheridan, übersetzt undeingerichtet von Hans Meerh. Anfang 714 Uhr, Ende 10 Uhr.Montag , 4. Oktober. 3 . Ab.-Vorst . Zuln erstenmal : „Ge¬spenster", ein Familiendrama in 3 Akten von Henrik Ibsen .Anfang 7 Uhr.

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie und Hydr.vom 27 . September 1909.
Hoher Druck bedeckt heute den ganzen Norden und Nord¬osten Europas , das Festland und der Süden bilden dagegenein Depressionsgebiet , das flache Minima über dem Oderge¬biet und über Oberitalien enthält . Das Wetter ist in Deutsch¬land trüb und vielfach regnerisch geblieben . Das Depreffions-

gebiet scheint sich langsam ostwärts entfernen zu wollen ; es
ist deshalb veränderliches und kühles Wetter vorerst noch mit .stellenweisen Regenfällen zu erwarten .

Wetternachrichten aus dem Süden
vom 27 . September , früh :

Lugano wolkenlos 16 Grad , Biarritz wolkenlos 14 Grad ,Nizza wolkenlos 16 Grad , Triest bedeckt 16 Grad , Florenz be¬
deckt 15 Grad , Rom bedeckt 17 Grad , Cagliari wolkig 20 Grad ,Brindisi wolkenlos 16 Grad.

Witterungsbeobachtungender Metrorolog . Station Karlsruhe.

September Barom. Thwrn .
in C.

Mol .
Feucht. Fruchtig-

feit in Wl»d Himmelin mm Pr°z.
25 . Nachts 9 ' « U. 752 .9 12 .0 9 .8 95 NNE bedeckt26. Mrgs . 726 U. 753 .2 11 .4 9.4 95 WSW „26. Mittgs . 2 2« U . 753 .7 14 .6 10.1 82 N heiter

Höchste Temperatur am 25. September : 15.3 ; niedrigste in derdarauffolgenden Nacht : 7 .3 . _Niederschlagsmenge , gemessen am 26 . September , 7 26 früh :3 .3 mm .
Masserstand des Rheins am 26 . September, früh : Schuster -insel 1 .89 , gestiegen 9 cm ; Kehl 2 .25 m, gestiegen 8 cm ;Maxau 3 .94 m , gestiegen 3 cm ; Mannheim 2 .98 m,Stillstand .
Malserstand des Rheins am27 . September, früh : Schuster -infel 1 .76 m , gefallen 13 cm ; Kehl 2 .22 m, gefallen 3 cm ;Maxau 4.00 m , gestiegen 6 cm ; Mannheim 3.07 in,gestiegen 9 cm.

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe .
Druck und Verlag :G . Brauns che Hosbuchdr uckerei in Karlsruhe .

Karl BüchSe , Karlsruhe
Kaiserstr . 149 Inh . : A . Schuhmacher Tel . 1931
Spezialgeschäft f. Kleiderstoffe, Seidenstoffe, Besalzariikel, Spitzen
Spezialität ; LyOQGF Seidenstoff © zu billigsten Preisen
Sämtliche Neuheiten der Saison . Eigenes Modejournal

Für die Leser
enthält der Anzeigenteil stets neue
interessante Angebote . Sehen Sie
den Empfehlungen bitte nach.

^ —



Karlsruhe Spezialhaus für Braut - und Kinder -Ausstattungen
(Baden )

*
Wir empfehlen: Leib - , Tisch - und Bettwäsche vom einfachsten bis vornehmstenGenre, in solid-schönerAusführung
Pariser , Brüsseler u . Wiener Modelle . Kostenvoranschläge stehen gerne zu Diensten .

Am I. Oktober beginnen größere 3 -, 4 - , 6 - und 8 -monatliche Kurse

MERKUR

Siidd. Handelslehranstalt und Töchterhandelsschule

„ JTlerkur “
Kh^ iraBe 11? (Ecke BdlerstraBe ) . Karlsruhe « Telephon Br . 2018

Größtes und ältestes derartiges Institut am Platze .
Prima Referenzen . 4 Lehrer .

Gewissenhafte Ausbildung in allen kaufmännischen Lehrfächern für Damen und Herren .

Eine schBne Handschrift Buchführung ( .i =L)
Stenographie (Gabelsberger und Stolze-Schrey ), Maschinenschreiben (13 erstklassige Maschinen ), Korrespondenz, kaufm . Rechnen, Wechsel¬
lehre und Scheckkunde, Rundschrift, Kontokorrentlehre, Handelslehre, Bank - und Börsenwesen, Deutsch , Englisch , Französisch etc. können sich

Damen und Herren in kurzer Zeit , bei mäßigem Honorar , aneignen .

T3068" Ulld Abendkurse Auswärtige erhalten durch unsere Vermittlung Fahrpreisermäßigung. [©81
■** ■— . — - Kostenlose Stellenvermittlung . — Ausführliche Auskunft und Prospekte gratis .

IWeersburgei *

WltMW-LMm ÄL
von 20 Kalbinnen , Maschinen, Geräte rc.
A .7I8 zus. 9000 Mark .
Lose ä 1 .20 M ., 11 Lose 12 M . , sowie

FmlsiM Me - Mene
Ziehung 6. Oktober, zus. 64000 W.
Alle Treffer m. 70 , 80 bezw . 90 % in
Bargeld rückzahlbar . Loseal M.
11 St . 10 M .,Porto u .Liste je 25 Pfennig .

Carl Gütz ,
Hebelstraße 11/15 Karlsruhe .

DMge Ofen.
Eine große Partie

irische Dauerdrand - Oefen
werden, um das Lager zu räumen , zu
jedem annehmbaren Preise abgegeben,
so lange Vorrat . B .939

Ernst Marx
Herd- , vfen - uni) öaitsöoltungs - Geschäft

z«isr«ftratze 45 .

mir

ohne Rabatt
billiger oder nicht,

die Gescheiten
wissen es genau .

doch mache ich zum billigsten Preise :

Herren-Sohlen u . Flecken M . 3 .—
Knaben- „ „ „ „ 2 .60
vamen- „ „ „ „ 2 .20
Kinder- „ je nach Grösse, ge¬
näht oder genagelt , mit nur dem besten
Eichenloheleder in fachgemäßer ,
sauberer Arbeit und schnellster Be¬

dienung nur immer beim

Cflhlllt DmiffflM Schuhmaohermeister ,
7UlUIl - DrüVlt : i , Schuhwarenhandlung , bei wäidstr . - Ecke

dennoch verkaufe ich meine beste
Ware in Herren - Stiefeln aller Art
in Boxkalbleder für Mk . 9 .50 u . 10.50,
in Goodyear Welt für Mk . 12 .50.

Damen -Stiefel in Boxkalb- und
Chevreauxleder für Mk . 8.— in prima
Mk . 9 .50 , in Goodyear Welt für Mk.
10 .50 , alles in schönsten und prak¬
tischsten Formen ; Halbschuhe sowie
Kinderstiefel jeder Art auch zu den

billigsten Preisen . B .936

HlliuM 251

Was muh der

GemeindeRaifenraf
vom Vormundfdiaftsredit ufw. witfen ?

Praktisches Handbuch für Maisenriite ,
zugleich Nachschlagebuch

für Neulinge auf dem Gebiete des Bormundschaftswesens
- von

^ Georg Ziegler,
Justizaktuar beim Großh . Amtsgericht in Karlsruhe .

Preis Kart . M. 1.60 .

Badische Rechtspraxis Nr . 17 , 190«. Das mit Fleiß und Berständt .ks ge-

Arbeitete Merkchen dürfte seinem Zwecke recht wohl genügen und auch zur Ein¬

führung der Inzipienten und jüngeren Aktuare in die behandelten Teile des

vormundschaftsgerichtlichen Dienstes geeignet sein. Die Ausstattung des

Buches ist bei dem billigen Preise sehr gut.
Zeiffchrist für badische Verwaltung nnd Berwaltungsrechtspflege Nr . 1 , 1997 .

Es wird ein unentbehrliches Hilfsmittel für jeden badischen Waisenrat sein . Aber

auch Mtnare und Praktikmrten , die erstmals in der freiwilligen Gerichtsbarkeit
beschäftigt sind , werden in dem Buche manche Belehrung finden.

E. BmW HOWnidmi «d Mag , «Mähe (Bauen).

H
h£ '

Ss
h Klavierlehrer und Solorepetitor „ISS;

Speziell Studium von Wagners Tondramen ; für Bühne streng gewissen¬
hafte Interpretation und Kepetition (Stil nach Münchner Tradition) für
:: : : Dilettanten, Anleitung zu verständnisvollem Studium derselben , : : ::

Alfred Reifenberg , n«m>'«»'««rr. 8, hi . stock.

Auf den Karlsruher Lokalbahnen, der Bregtalbahn , Kaiserstuhlbahn,
Zell-Todtnauer Bahn , der Mannheim -Weinheim-Heidelberg-Mannheimer Bahn
und Nebenbahn Mannheim - Käfertal - Heddesheim tritt am 1 . Oktober d . Js .
der Winterfahrplan in Kraft . ©.132

Die betreffenden Fahrpläne sind auf den Stationen käuflich zu haben.
Ma ««het « , im September 1909 .

Die Direktion .

Etwa M. 3
werden als II . Hypothek auf aller¬
erstklassiges Objekt von pünkt¬
lichstem Zinszahler alsbald oder
später unter üblicher Verzinsung
aufzunehmen Z .617 .3 .2

gesucht .
Nur Kapitalisten belieb . Offert,

unter Chiffre B. 2124 an
Haasenstein & Vogler ,
A .-G ., Karlsruhe I. K. , ein¬
zureichen .

Bürgerliche Rechtsstreite .
Konkursverfahren .

C . 126 . Nr . 23702 . Donaneschingen.
Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Bauunternehmers Gustav
Mcz von Hüfingen ist nach rechtskräf¬
tiger Bestätigung des Zwangsver¬
gleichs und Abhaltung des Schlußter¬
mins aufgehoben.

Donaneschingen, 20 . Septbr . 1909 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Zahn .
C .126 . Nr . 9768 . Engen . Das

Konkursverfahren über den Nachlaß
des zuletzt in Engen wohnhaft gewe¬
senen und am 26 . November 1908 da¬
selbst verstorbenen Glasers Karl Al¬
fred Hausse von Dresden wurde nach
Abhaltung des Schlußtermins und
Vornahme der Schlußverteilung auf¬
gehoben.

Engen , den' 24 . September 1909 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts .

Ochs .
Entmündigung .

© .127 . Brette ». Der Maurer Jakob
Friedrich Morsch von Rinklingen
wurde unterm Heutigen wegen Ver¬
schwendung und Trunksucht entmün¬
digt.

Breiten , den 18. September 1909 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

I . B . : Bertsch .
Konkursverfahren .

©.119. Nr . 20740 . Konstanz. In
dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Architekten Erwin Helft in
Konstanz ist Termin zur Prüfung der
nachträglich angemeldeten Forderun¬
gen vor dem Großh . Amtsgericht da¬
hier bestimmt auf

Freitag , den 22. Oktober 1909 ,
vormittags 9 Uhr.

Konstanz, den 23. September 1909 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Bogrl.

Von der Reise zurück

Dr
.

Neumonn
,

Teleph . 1003 Stefanienstr . 71

Kinderarzt Dr. Blattner
Amalienstrasse 31 [©8<

Von der Reise zurück

Konkursverfahren .
©. 118. Nr . 9226 . Karlsruhe . In

dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Kaufmanns Fritz Müller ,
Inhaber des Herrenmode -Magazins
Fritz Müller in Karlsruhe , Kaiser-
stratze 70 , ist infolge eines von dem
Gemeinschulder gemachten Vorschlags
zu einem Zwangsvergleiche Ver¬
gleichstermin anberaumt auf

Donnerstag den 21. Oktober 1909,
vormittags 11 % Uhr,

vor dem Amtsgericht hier Abt. 2,
Akademiestr. 2 A, 2. Stock , Zimmer
10/ 12.

Der Vergleichsvorschlagund die Er¬
klärung des Gläubigerausschusses sind
auf der Gerichtsschreiberei des Kon¬
kursgerichts zur Einsicht der Beteilig¬
ten niedergelegt.

Karlsruhe , den 16 . September 1909 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts 2.

Strafrechtspflege .
Ladung.

© .42.3 .2 Nr . 12 281 . Achern .
Schmied Heinrich Johann Gruber , ge¬
boren am 27. Februar 1881 zu Ge-
rolfingen , zuletzt wohnhaft in Sas -
bach, wird beschuldigt, als beurlaub¬
ter Reservist ohne Erlaubnis ausge¬
wandert zu sein, Übertretung gegen
§ 366 Nr . 3 des Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Samstag den 20 . November 1909,
vormittags 10 Uhr,

vor das Großherzogliche Schöffenge¬
richt zu Achern , Zimmer Nr . 7, zur
Hauptverhandlung geladen.

Bei unentschuldigtem Ausbleiben
wird derselbe auf Grund der nach §
472 der Strafprozetzordnung von
dem K. Bezirkskommando zu Rastatt
ausgestellten Erklärung verurteilt
werden.

Achern , den 23 . September 1909 .
Christ,

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts .
Ladung.

© .124 .3 .2 .1 . Nr . A 19833 . Baden .
Der am 13. April 1875 in Langenbeu -
tingen (Württemberg ) geborene, zu¬
letzt in Baden wohnhafte , ledige
Schneider Friedrich Wilhelm Gabele
wird beschuldigt, als Wehrmann der
Landwehr ersten Aufgebots ohne Er¬
laubnis ausgewandert zu sein. Über¬
tretung gegen § 360 Nr . 3 des Straf¬
gesetzbuches .

Derselbe wird auf Anordnung des
Großherzoglichen Amtsgerichts auf
Dienstag , den 14. Dezember 1909 ,

vormittags 9(4 Uhr ,
vor das Grobherzogliche Schöffenge¬
richt in Baden, Zimmer Nr . 7, zur
Hauptverhandlung geladen.

Bei unentschuldigtem Ausbleiben

wird derselbe auf Grund der nach K
472 der Strafprozeßordnung von dem
Königlichen Bezirkskommando in Ra »
statt ausgestellten Erklärung verurteilt
werden.

Baden , den 23. September 1909 .
Trunk ,

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Vermischte Bekanntmachungen .
Gebote«» öffentliche

Versteigerung.
Donnerstag den 30. September 1909,

nachmittags 2 Uhr , werde ich in der
Lagerhalle der Firma Gebr. Mengler
an» neuen Güterbahnhof dahier im Auf¬
träge der Firma G . Grolmann in
Düsseldorf gemäß § 373 H . - G . - B.
11181 Kilogramm Magnesit in 25 Fäffern
gegen Barzahlung versteigern.

Freiburg i . B , den 25 . Sept . 1909.
Leiber, Gerichtsvollzieher

Kadifch-Kaqerischer
Mutertarif .

Am 1. Dezember 1969 tritt eia
neuer Tarif in Kraft , durch den dep
Tarif vom 1 . Oktober 1901 samt de«)
dazu erschienenen Nachträgen und ft » '

lassenen Verfügungen aufgehoben und!
ersetzt wird .

Neben wesentlichen Frachtermäßi¬
gungen ergeben sich auch in einzelnes
Verkehrsbeziehungen Frachtverteue »,
rungen , über deren Höhe das Tarif¬
amt der König!. Bayerischen Staats¬
eisenbahnverwaltung in München und
unser Verkehrsbureau Auskunft ge¬
ben. C .110,

Der Zeitpunkt , von dem ab der
neue Tarif bezogen werden kann, und
der Verkaufspreis werden noch be¬
kannt gegeben.

Karlsruhe , den 25 . September 1909.
Großh . Grneraldirektion

der Badischen Staatseisenbahnen .

El.
" . .

Mit »rät l . Ottofc« d. .\ 0.
beginnt der Winterdienst auf
den Großherzogl . Badische«
Eisenbahnen nach Maßgabe
des ans den Stationen an¬
geschlagenen Winterfahr¬
plans . Exemplare dieses
Fahrplans können pon der
Ehr . Fr . Müller 'schen Hof-
bnchhandlnng hier entweder
direkt oder durch Vermitt¬
lung « nserer Stationen be¬
zogen werden . ei ~

Karlsruhe , 25 . Sept . 1909.
GroM . Generaldirektion .
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